kilung. 


} Die „Danziger Zeitung“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtellungen werden in der Expedition (Retterhagerga e No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen. 
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5 . ‚Engler; in amburg: Haſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. M.: „L. Daube u. die Jäger'ſche Buchhandl.; in Hannover: Carl Schüßler; inElbing: Neumann⸗Hartmann S Buchh. 0 


auch finanziell ganz verwerflich; das eit 1852 ab⸗ 
beſtellte „Journal des Débats“ und die, imes“ werde 
man ſpäter viel theurer bezahlen müſſen. Der Miniſter 
müßte mindeſtens das Fünffache der 11 — 


falls er wirklich zu krank ſei, um für das unglück⸗ 
liche Land zu ſorgen. Aus Glasgow meldet man, 
daß Gladſtone ſich mit Lowe überworfen und 
dieſem das Amt gekündigt haben ſoll. So lange 
es geht, ſucht man die Kriſis natürlich zu ver⸗ 
meiden, aber allem Auſchein nach dürfte dies nur 
noch kurze Zeit möglich ſein. 55 

Aus Ungarn kommt die Meldung, daß Sen⸗ 
nyey und Lonyay ſich ausgeſöhut haben und mit 
dem Führer der neuen Centrumspartei, Ghyczy, 
Befprechungen pflegen, wie die Regierung zu ſtürzen 
und durch eine andere zu erſetzen iſt. Wenn es 
Ghiezy, Lonyay und orvath nicht gelingt, auf 
dem Gebiete pofitiver Finanzvorſchläge auch eine 
politiſche Verſtändigung zu erzielen, dann dürfte 
das Steuer des Staatsſchiffes der ſelbſtbewußten 
Führung des Baron Sennye vorläufig auheim⸗ 
fallen, denn man wird fi elbſt mit einem cou⸗ 
fervativen Regiment befreunden, wenn es nur die 
unerträglichen Finauz⸗Calamitäten zu beſeitigen 
verſtände. 


der Biſchöfe zu brechen. Wie Bayern in den 
Kan 8 eine Gen des Reichs⸗ 
ſtrafgeſetzes beantragt und durchgeführt hat, ſo 
würde nun Preußen eine ähnliche Vorlage dem 
Bundesrathe zugehen laſſen, um energiſcher gegen 
die revoltirenden Biſchöfe einſchreiten zu können. 
Die Energie, mit welcher Fürſt Bismarck 
den Vatifanpricftern und ihren Wühlereien zu Leibe 
geht, hat in ganz Europa freudige Zuſtimmung 
hervorgerufen. Wir hoffen aber und wünſchen ihm, 
es möge ſeine bekannte und begreifliche nervöſe 
Erregung ihn nicht ſo weit fortreißen, daß er den 
kleinen, impotenten Angriffen der giftigen cleri- 
kalen Preſſe die Ehre einer Beachtung zu Theil 
werden Laffe. Es giebt bekanntlich eine gewiſſe Sorte 
von Beleidigungen und Angriffen, die ein Ehreu⸗ 
mann nicht beachten darf und der Kanzler ſollte 


Angekommen 2 Uhr Nachmittags. \ t 
8 i 5 trotz ſeiner lebhaft ausgeſprochenen Antipathie 
London, 24. Son. Dir Rin In beihtoß egen die Tagespreſſe willen, daß dieſelbe um ſo 


die ö des Parlam die fofortige | gegen. P Ian ! 
1 Sc bon cain os dil Eiube⸗ mächtiger und wirkſamer arbeitet, je mehr man fie 
rufung des neuen Parlamentes zum 5. März. zu feſſeln ſucht. Wenn die ultramontanen Blätter 
In einem Schreiben an ſeine Wähler in Green⸗ Deutſchland's, Belgien 's, Frankreich's nicht gu offener 
wich motivirt Gladſtene die Auflöſung des Pare Auflehnung gegen das deutſche Reich auffordern, 
lamentes durch die nicht ausreichende Unter ⸗ ſollte man fie ungehindert auf daffelbe ſchimpfen 


ſtützung der Regierung im Unterhauſe, fo wie 8 N E 
durch die Baglertolge der ee.) Das Anders lag die Sache natürlich Frankreich 
gegenüber, wo eine Aufklärun darüber nothwendig 


Schreiben verheißt act die fofortige Vorlegun 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Vorm. 

Berlin, 24. Ian. (Priv.⸗Tel.) Nach einem aus 
Tur in eingetroffenen Privattelegramm verlangt La⸗ 
marmora don der italienifden Regierung einen 
Buterindungsyreseh über die Echtheit der von ihm 
veröffentlichten Actenſtücke. 

ie deutſche Regierung hat bei der delgff en 

Regierung Klage erhoben wegen der Feindſelig⸗ 
leiten der ultramontanen belgiſchen Preſſe. 

Die Erledigung der kirchenpolitiſchen Er⸗ 

Fatandag etze wird wahrſcheinlich noch vor der 

ertagung des Landtages erfolgen. 
N Die Budgeteommiſſion wird mit der Be⸗ 
rathung des Staatshaus halts am Sonntag fertig. 


Ausgaben fordern, ſtatt der jetzigen 20,000 Thlr 
Endlich ſchilderte Mommſen den derzeitigen 
erbärmlichen Zuſtand der Bibliothek mit den 
Büchern, die auf dem Boden ſtehen, und erſucht 
die Commiſſion, darauf hinzuwirken, daß der ſeit 
30 Jahren beſtehende Uebelſtand durch eue 
Ban eines neuen Bibliothek⸗Gebäudes in der allein 
zuläſſigen centralen Lage am Platz des 5 
Akademiegebäudes beſeitigt werde. Durch ein 
Thun — ſchloß Redner — Rabe das frühere Miz 
niſterium der deutſchen Wi ſenſchaft ſehr großen, 
durch ſein Nichtthun unberechenbaren Schaden ge⸗ 
than; man möge die gegenwärtige Regierung auf⸗ 
fordern, nicht ferner auf dieſem zum Verderben 
führenden Wege zu verharren. Die Budget⸗ 


Commiſſion beſchloß, „die Regierung aufzufordern, 
bei dem dringenden Bedürfniſſe, neue Gebäude 
für die Kunſtakademie, das ethnologiſche Muſenm, 
die Bibliothek und verſchiedene Univerſitäts⸗ 
Inſtitute zu errichten, dem Landtage womöglich 
noch in dieſer Seffion der in Berlin vorhandenen 
fiscaliſchen Bauplätze und einen Plan über die 
Verwendung derſelben vorzulegen.“ Die ſämmt⸗ 
lichen Etatspoſitionen wurden ewilligt. 

— Die nächſte Sitzung des Herrenhauſes 
findet am künftigen Dienftag ſtatt. 

— Bekanntlich haben die Setzer der Möſer'⸗ 
ſchen Offizin, in welcher die Druckſachen des 
Abgeordnetenhauſes hergeſtellt worden, nach⸗ 
dem ihre erhöhten Lohnforderungen abgewieſen 
waren, die Arbeit eingeſtellt. In Folge deſſen iſt 
heute mit der Druckerei der „Norddeutſchen Allge⸗ 
meinen Zeitung“ ein Contract abgef chloſſen worden, 
mittelſt welchem die Druckerei die Druckarbeiten 
für das Abgeordnetenhaus übernimmt. 

— Die „Reichsztg.“ theilt mit, daß Reichs⸗ 
Oberhandelsgerichtsrath Dr. Goldſchmidt in 
Leipzig auserſehen ſei, den Entwurf eines deutſchen 
bürgerlichen Geſetzbuches auszuarbeiten. 

— Wahrſcheinlich wird dem Reichstag eine 
Vorlage über Wohnungsanweiſung für re 
nitente Biſchöfe gemacht werden. 


Deutſchland. 

Berlin, 23. Jan. Der Schwerpunkt der 
Arbeiten des Abgeordnetenhauſes liegt jetzt in der 
Budget⸗Commiſſion, welche täglich Sitzungen 
hält und dem Abſchluß ihrer Aufgabe entgegen- 
geht. In der Sitzung, welche geſtern ſtattfand, 
gab der Theil des Etats des Cu tusminiſteriums, 
welcher ſich auf Wiſſenſchaft und Kunſt bezieht, 
Aulaß zu lebhaften und in vieler Beziehung ſehr 
intereſſanten Debatten. Nach einer Schilderung 
des unbefriedigenden Geſammtzuſtandes der Acg⸗ 
demie der Künſte wurde beſchloſſen, die für 
Gründung neuer Lehrerſtellen der Malerei und 
Bildhauerkunſt geforderte Summe von 4000 Thlr. 
abzuſetzen und folgende Reſolution anzunehmen: 
„Die Staatsregierung aufzufordern, ſowohl in 
Bezug auf den Neubau, wie auf die Reorganiſa⸗ 
tion der Academie für den nächſten Etat definitive 
Vorlagen zu machen.“ Bezüglich der Kunſtmuſeen 
erklärte man ſich mit den neuen Erwerbungen für 


des Budgets, welches einen Ueberſchuß von 

Millionen nachweiſe und dadurch die Herab- 
ſetzung der Localfteuern und die Abſchaffung der 
Einkommenſteuer und der Steuern auf mehrere 
Perbraudsartitel ermögliche. 


Verbraucher — — 
Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Kiel, 23. Jau. Von der geſtern im 7. Schles⸗ 
wig⸗Holſtein ſchen Reichstags⸗Wahlkreiſe ſtattge⸗ 
habten engeren Wahl find bis jetzt nur die Reſul⸗ 
tate aus den dem Socialdemokraten Hartmann 
vo we, Beigel zugeneigten Wahlorten bekannt. In 
pentelben wurden 12,472 Stimmen abgegeben, von 
denen 6213 auf Hartmann, 6149 auf Hänel (Fort⸗ 
ſchritt) fielen. 8 den für Hänel günſtiger ge⸗ 
ſtimmten Wahlorten fehlen die Angaben über die 
Stimmenzahl noch vollſtändig. Bei der erſten Wahl 
am 10. d.) ſtimmten an dieſen Orten 2118 für 
, 2234 für Hänel. 
Hera, 22 Jan. Der Bundesrath hat, gutem 
Vernehmen nach, ohne auf bie iar f des 
A her * einzugehen, demſelben feine Päſſe zu⸗ fi 
geſte 
5 Madrid, 23. Jan. Drei hier beſtehende Al⸗ 
fonſiſtiſche Geſellſchaften ſind ſeitens der Regie⸗ 
kungsbehörden geſchloſſen worden. 
Peters hurg, 23. Jan. Nachm. 2 Uhr. Die 
Vermählungsfeier der Großfürſtin Marie Alexan⸗ 
drowna mit dem Herzoge von pistes Sac foeben 
im Winterpalais sigan er Weiſe ftatt- 
funden. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt; Abends 
Andet eine allgemeine Illumination ftatt. 


und Hoffnungen des „Univers“ und feiner In⸗ 
ſpiratoren theilt. Und da ſcheint die deutſche Ein⸗ 


von der 2044 Eo des Bapftes und deſſen geift- 


ſtellung der weltlichen Herrſchaft wohl von dem 
Regierungsprogramm geſtrichen haben. Die Ultra⸗ 
montanen merken es auch, daß die Regierung eine 


Abtheilungsdirectoren und dem Sachverſtändigen⸗⸗ 
ium die Aufhebung der Mahl⸗ : 
ſteuer, ſchreibt im § 2 vor, daß dem tpl id 
in feiner nächſten (jetzt laufenden) Seſſion e 
Verzeichniß derjenigen Städte vorzulegen ſei, in 
denen die Schlachtſteuer als Gemeindeſtener 
forterhoben wird. Die betreffenden Gemeinden 
find nunmehr vom Fiuanzminiſter aufgefordert 
worden, ſich definitiv über die etwaige Beibehaltung 
der Schlachtſteuer als Gemeindeſteuer zu erklären. 
— Die wohlverdiente Berückſichtigung welche 
man in den letzten beiden Jahren der Ausſtattung 
des preußiſchen Eultus⸗Etats zugewendet hat, 
ruft gewiß in allen Kreiſen der Bevölkerung Ane 
erkennung und Freude hervor. Auch der neue 
dem Abgeordnetenhauſe vorliegende Etatsentwurf 
des Cultusminiſteriums pro 1874 weiſt gegen den 
12 eine Erhöhung von 1,669,167 Thlr. 
auf. Um ſo überraſchender iſt nun der Nachweis 
der Keller'ſchen „Deutſchen Schul⸗Ztg.“, daß das 
Verhältniß des neuen Etats pro 1874 zu den 
Geſammtausgaben des Staats erſt daſſelbe ſein 
wird, wie in der Zeit vor der Reaction, etwa 
im Jahre 1847. Im Einzelnen ſtellen ſich 
die Zahlen wie folgt: er Ausgabe⸗Etat 
des Tultus⸗Miniſteriums betrug im Jahre 
1821 4 % der geſammten Staatsausgaben, er ſtieg 
1832 auf 40%, 1841 auf 5% , 1847 verrin⸗ 
gert er ſich auf 5 2. Dagegen betrug der Etat 
1849 nur noch 3,7. der Staatsausgaben und 
fällt bis 1861 auf 3, 3, 1867 (nachdem auch 
— ͥ .. . 6˙Ü1—sn TEN TEN 


E 
ft. Beſitzen 
Macht genug, fo werben fle a e äußerſten 


em Anſchein] Anzahl meni — 5 zu dieſem 
ommiſſio 


gerechnet hatte. Es geht bergab mit dem Ultra⸗ 
montauismus, der Stein rollt, der feine Ferſe 
zerſchmettern wird. Der 71 ſeiner Macht iſt 
bei den letzten Wahlen au 

ſchritten. 

In Spanien machen die Carliften die 
energiſchſten Verſuche noch eine Poſition zu ge⸗ 
winnen ehe die Armee von Cartagena ſie ag 
Bilbao wird feſter cernirt, Portogelete dürfte ſich 
kaum halten, bis es von den Regierungstruppen 
erlöft wird, denn Moriones allein vermag dies 
nicht. Dominquez, der bereits in Albarete an⸗ 
a ift, wird alſo ziemlich von Neuem den 
1 gegen Don Corlos beginnen müſſen. 
Inzwiſchen ift Topete mit unbeſchränkter Regie⸗ 
rungsvollmacht nach Cartagena geſandt, um mit 
der Inſurrection und ihren ge aufzuräumen. 
Das Regiment des Staudrechts wird dort ſeine 
blutige Standarte aufpflanzen. 

England beſchäftigt ſich mit Gerüchten über 
Miniſterkriſen. 23 — wird offen großer Der 
nachläſſigun en in Indien angeklagt und von der 
„Times“ aufgefordert, ſein Portefeuille abzugeben, 


Danzig, den 24. Januar. 


Das Civilehegeſetz wird ganz beſtimmt 
vor der Vertagung im Herrenhauſe erledigt werden, 
denn die Regierung darf die Kammern nicht aus⸗ 
einander een tatfen, ohne zuvor von ihnen die 
affen 15 den immer Geftiger werdenden 

u 


. 9800 habe freilich nicht am wenigſten die deutſche ez 


nöthigen 
lehrſamkeit zu dem gemacht, was ſie iſt. Aber 


Krieg gegen die 
wäre es auch wohl glaublich, daß die Ergänzungen 
der Maigeſetze noch erledigt werden, obgleich das 
Centrum durch Amendements und Anträge auf 
bai 30 Ubitimmungen dies leicht verhindern 
kann. Die andern organiſchen Geſetze werden ſich 
wohl gedulden müſſen. 

ürden die neuen Kirchengeſetze nicht 
mast zu Ende Wat werden können, fo ſoll der 
Reichstag die Mittel gewähren, den Widerſtand 


Ein ſpaniſches Palaſthiſtörchen. 
Als der jetzt wieder zum Präſidenten erwählte 


rie erhalten zu ha 


bliothek zur Folge, daß die currenten Bücher nie 
zu Hauſe und die Berliner Gelehrten mehr als 
irgend andere doch ſchließlich auf ihre Privatbiblio⸗ 
thek angewieſen ſeien. Das ſtetig ſteigende Deficit 
an Büch 

werde, fehle, und Redner ſelbſt jah ſich genöthigt, 
Arbeiten an andern Orten y vollenden, weil ihm 
in Berlin die nöthigen Hilfsmittel fehlten — ſei 


— . 
weitig verwerthet habe, fügte jedoch hinzu, daß er ſich 
abt d die partie gleiche Verzierung zu beſchaffen, 
elbſt das Medaillon gerade ſo wieder anzufertigen, 
da er ſeiner Schönheit wegen eine genaue Zeich⸗ 
nung davon genommen habe. Dieſe Angabe war 
ſehr unwahrſcheinlich; allein das Juſtrument 
mußte vorhanden ſein, ſollte die Sache nicht zu 
einem eklatanten Scandal führen, und es mußte 
gerade ſo vorhanden feine wie es geweſen. Der 
Goldarbeiter machte ſeine Forderung und — das 
Klavier wurde kurz darauf im Palaſt verpackt, wo 
es ſich endlich in einem verſteckten Winkel unter 
noch anderen Gegenſtäuden der Exkönigin vorge⸗ 
funden haben follte. Als das gräulich verſtimmte 
Anftrument, das dem Regenten fo viel Geld ge- 
koſtet und ihm ſo viel Verlegenheit bereitet hatte, 
endlich aus dem Haufe war, fiel ihm eine Centner⸗ 
laſt vom Herzen; das Klavier aber faud ſicherlich 
eher feine Harmonie wieder, als bas eheliche 
Pärchen, zwiſchen welchem das unliebſame Juter⸗ 
ba eine gründliche Mißſtimmung hervorgerufen 
atte. 


thümer Afrika's auszubeuten. Es hat ſich bereits 
eine Compagnie gebildet zur Ausbeute der Lager 
bei Marabaſtadt, und von dem Golddiſtricte in 
der Nähe Iydenberg's kommen die glänzendſten 
Meldungen. Dieſe Gegend iſt etwa engliſche 
Meilen von den Diamantenfeldern von New⸗ 
Ruſh llietzt Kimberley) entfernt, aber ſehr 
KR zugänglich. Ein Weg, den uur ein echt 
übafrifanifcher Reiter oder ein Ochſengeſpaun 
wagen kann, iſt allerdings vorhanden, aber es nimmt 
geraume Zeit in An pruch, ihn zurückzulegen, 
und er iſt nicht ungefährlich. Der Transport per 
Tonne koſtet 35 Lſtr. Dieſe Umſtände tragen dazu 
bei, daß der Erfolg bis jetzt noch nicht ſo gee 
er ift, als er fonft fein könnte. Etwa 800 old⸗ 
ücher find augenblicklich da und erzielen ſehr gute 
Reſultate. Das Gold, das fie dort gewinnen, iſt 
von vorzüglichſter Qualität und wird mit 26 Thlr. 
die Unze bezahlt. Die Diamantenfelder werden von 
ſehr vielen Arbeitern verlaffen, die nach den Gold⸗ 
gruben ftiirgen. Meiſt wird Alluvialgold gefunden, 
aber auch Klumpen von 5 bis 20 Unzen ſind zahl⸗ 
reich. Die erfahrenſten auſtraliſchen Goldgräber 
ind der Anficht, daß allen Anzeichen nach zu 
chließen ſehr reiche Lager gefunden werden müſſen. 
Die transvaal'ſche Regierung macht große Anſtreu⸗ 
ungen, eine Straße von Lydenberg nach der De⸗ 
agoa-Bai, eine Eutfernung von nur 180 Meilen, 
zu bauen. Aber es iſt nur möglich, mit Mauleſeln 
dort fortzukommen, weil Ochſen ſelbſt Nachts den 
Infecten erliegen. Kommt der Weg zu Stande, 
dann werden bald die erſtaunlichſten Erfolge von 
den Goldſuchern in der Nähe Lydenberg's gemeldet 
werden können. 


— LT nn 
denkens“ beſtand die entthronte Königin hartnäckig. 
Serrano gerieth feiner einſtigen Gönnerin gegen⸗ 
über in wachſende Verlegenheit, zumal in der 
Oeffentlichkeit die, Behauptung circulirte, das 
Klavier habe ſich wirklich beim Einzug des Regenten 
in den königlichen Palaſt noch dort befunden. 
Serrano durchſtöberte ſelbſt, nach dem vermißten 
. ſuchend, die langen Zimmerreihen des 
Palaſtes und, obſchon ihn ſeine Gemahlin wieder⸗ 
holt verſicherte, daß ſich das Klavier nicht in ihren 
Gemächern befinde, a er es auch dort, von 
einer ſchlimmen Ahnung durchzogen. und — 
endlich gelang es ſeinen Bitten und Drohungen, 
feine Gemahlin zu dem Geſtändniß zu bringen, 
daß ſie, in einer momentanen Geldverlegenheit, 
das Klavier verkauft habe. Es ſoll darüber zu 
einer heftigen Scene zwiſchen dem Ehepaare ger 
kommen fein; doch wußte nun Serrano, wo das 
vermißte Gut zu ſuchen ſei. Er beorderte einen 
Vertrauensmann zu der Käuferin, um es von 
ihr zurückzukaufen; leider hatte das Clavier 
ſeinen Platz ſchon in einem Kaffeehauſe gefunden, 
nachdem es ſeines Gold⸗ und Brillantſchmuckes 
bel eidet und dieſe an einen Goldarbeiter verhan⸗ 
be t worden. Was thun? Die Fama hatte ſi 

ereits dieſes Gegenſtandes bemächtigt; ſchnelles 
Handeln that noh. Der Unterhändler begab ſich 
in das Kaffeehaus und bot den doppelten Preis 
für das Inſtrument; aber der ſchlaue Wirth er⸗ 
klärte, daß er es nicht entbehren könne, und ging 
erſt auf den Handel ein, als ihm das Fünffache 
geboten wurde. Nun ſuchte man den Goldarbeiter 
auf, und dieſer Mann, nicht minder klug, als der 
Wirth des Cafe's, erklärte achſelzuckend, daß er 
das Gold eingeſchmolzen und die Brillanten ander⸗ 


als Frau des Regenten die Privatgemächer der 
Ex⸗Königin im Relibenapala {, und es mochte ber 
Marſchallin ſehr darin 100 en, denn Iſabella's 


eigenthum — — es ſollte ihr bis auf das letzte 
Stück nachge it Ki 


mit Wohlgefallen in Gebrauch genommen hatte. 
Nach einiger Zeit requirirte J abella noch ver⸗ 

Fehlende, darunter beſonders ein Clavier, 
welches ihr ein muflfaliſcher Verein, der ſie als 


Gold in Südafrika. 

Die „Times“ veröffentlicht heute einen Brief, 
welcher die Goldentdeckungen in Südafrika be- 
ſpricht. Der Schreiber it der Auſicht, daß fo 
viele und ſo glaubwürdige Erzählungen in der 
Capſtadt im Umlauf ſind, daß es beinahe unmög⸗ 
(ich fet, fic länger nicht glauben zu wollen. So 
viele Goldklumpen und Proben von Alluvialgolo, 
ſo wie auch Perſonen, die auf den neuen Feldern 
geweſen find, hat Schreiber geſehen, daß er tros 
der wunderbären Ergebniſſe der Diamantenfelder 
der Anſicht iſt, man fange erſt an, die Reich⸗ 


ein ee kunſtreich gravirtes Medaillon 
mit Brillanten eingefaßt. Es befand ſich, als die 
Königin Madrid verließ, um in einem Seebade 
nahe der franzöſiſchen Grenze die ſchwüle Luft der 
Reſidenz zu vergeſſen, angeblich in ihren Privat- 


, 


— Das Geſetz vom 23. Mai 1873, betreffend 
ol“ und Schlacht! 


der Staatsarchive, der General⸗Ordens⸗Commiſſton, 

des Geheimen Civil⸗Cabinets und der Ober⸗Rechnungs⸗ 
kammer genehmigt. are : 

Beim Etat der F 

zur Pee ap Der höhern Verwaltungsbeamten 

eantragt v. Bonin: die Staatsregierung wieder olt 


Wahlurne treten.“ Das Blatt fordert ihr „liebes 


Gouvernement de la France moderne. Der 
Landvolk“ auf: „Alles liegt jetzt in eurer Hand, 


Verfaſſer erklärt, daß, da man weder die Republil 
noch die Monarchie begründen könne und in den 
fürſtlichen Dan Frankreich's Niemand würdig 
und fähig ſei, die Souverainetät auszuüben, ſo 
folle man dem beſten Bürger, dem ergebenſten, 
tapferſten, feſteſten und loyalſten, der dem Lande 
die größten und unintereſſirteſten Dienſte geleiſtet 
habe, einen Titel geben und diejenigen 
Attribute verleihen, welche ſein Preſtige und 
ſeine moraliſche Kräfte erhöhen könnten. Die 
Nationalverſammlung und Frankreich habe dieſen 
Helden gefunden. 

Paris, 22. Jan. Heute herrſcht hier eine 
ruhigere Stimmung. Der offiziöſe Telegraph 
rühmt die herzlichen Beziehungen zu Italien, 
welche durch die Rede des Herzogs von Decazes 
hervorgerufen worden ſeien; im Vatican hat die 
Sas pe an 140 Au en 

epeſche tiefen Eindruck gemacht. e hieſigen | 5 - - torne in 
clerikalen Blatter find noch immer ſehr kleinlaut; Seen e zufordern, die Sich 
nur die „Union“ veröffentlicht einen energiſchen 8 gie 
Artikel über die Macht und Unbeſiegbarkeit des] D 
Katholizismus. Die „Gazette de France“ bringt 
um fünften Male ſeit fünf Tagen die lächerliche 
Fabel von einer Allianz zwiſchen dem deutſchen 
Reichskanzler und den franzöſiſchen Republikanern. 
— Der Streit zwiſchen Gambetta und Haentjens- 
iſt, nachdem von beiden Seiten die beleidigenden 
Worte zurückgenommen worden ſind, als geſchlichtet 
zu betrachten. — Der ehemalige Director des 
„Foncier Suiſſe“, Fornerod, iſt heute wegen Be⸗ 
trugs zu drei Jahren Gefängniß und 2000 Fres. 
Geldſtrafe verurtheilt worden. (N.⸗Z.) 

— Dem „Gaulois“ zufolge hat Louis Veuillot 
das Blatt „Aſſemblée Nationale“ gemiethet, um 
während der Unterdrückung des, Univers“ den Kampf 
fortſetzen {i können. 


noch Militär-, Poſt⸗ und Telegraphenweſen aus 
dem Geſammt⸗Etat ausgeſ hiehen) ſogar auf 3 0 
Danach folgen die Jahre 1868 mit 4, 1869 mit 
410, 1870 mit 4, 1871 mit 4,8, 1872 mit 42% 
4873 mit 6,1, 1874 mit 6,2%. Der Etat iſt 
von 1867—1874 von 3,01 auf 626 % geſtiegen. 
Würden freilich die Etats der genannten 3 Ver⸗ 
en. noch in dem preußiſchen Etat vor⸗ 
handen ſein, ſo erreichte der neue Cultus⸗Etat etwa 
pa 5 15 ae cb ed 1847 z= ein Beweis, wie 
etzt noch von einer Bevorzugung dieſes 
Etats die Rede ſein kann. * 
— Ungeachtet der Erzbiſchof Ledochowski 
durch das vom Königl. Gerichtshof für kirchliche 
Angelegenheiten eingeleitete Verfahren mit der 
Amtsentſetzung bedroht ijt, fährt er dennoch fort, 
ungeſetzliche geiſtliche e zu vollziehen. 
hat er neuerdings wieder die Bicare Weslowski 
in Wilkowyn und Kulaczewski in Polajewo ohne 
Mitwirkung der Staatsbehörde angeſtellt und den 
Prodecan Anderſch in Borek ebenfalls ohne Mit⸗ 
wirkung der Staatsbehörde zum Decan ernannt. 
Wegen dieſer drei Zuwiderhandlungen gegen das 
Ge es über die Vorbildung und Anſtellung der 
Geiſtlichen vom 11. Mai v. J. ſteht zum 24. Fe⸗ 
bruar vor dem Kreisgericht in Poſen wieder ein 
Audienztermin an, in welchem der Erzbiſchof ſich 
verantworten ſoll. 
— Am nächſten Sonntag wird der Ausſchuß 
des deutſchen Vereins für öffentliche Ge⸗ 
ſundheitspflege hier 8 Er be⸗ 
teht aus den Herren: Oberbürgermeiſter Erhardt⸗ 
ünchen, Dr. Lent⸗Köln, Geheimer Sanitätsrath 
Varrentrapp, Geh. Oberbaurath Wiebe⸗Berlin und 
Oberbürgermeiſter v. Winter⸗Danzig, dem 
Vorſitzenden Oberbürgermeiſter Hobrecht⸗Berlin 
und dem Secretär Dr. Alexander Spieß jun. in 
r Es handelt ſich um die Vorbereitungen 
ür die nächſte Sitzung des Vereines, in Betreff 
deren Görlitz vorläufig in Ausſicht genommen iſt, 
um die Wahl eines Thema's aus dem Gebiete der 
öffentlichen Geſundheitspflege, he deſſen Löſung 
eine beträchtliche zu. ausgeſetzt würde. 
Breslau, 23. Januar. Die Execution in 
der fürſtbiſchöflichen Reſidenz hat geſtern 
eine abermalige Fortſetzung gefunden. Es wurden 
diesmal aus dem Arbeitszimmer des Fürſtbiſchofs 
ein Seſſel, 19 Bilder, das Betpult, ein Regulator 
und verſchiedene andere Gegenſtände, aus dem Bi⸗ 
bliothekzimmer die entbehrlichen Bücher genommen, 
alle übrigen Gemächer aber, mit Ausnahme des 
Arbeitszimmers des Secretärs, bis auf das In⸗ 
ventar ausgeräumt, ſo daß es „in der fürſtbiſchöf⸗ 
lichen Reſidenz nun nichts mehr zu pfänden giebt.“ 
Glatz, 21. Jan. Die „Neue Gebirgs⸗Zeitung“ 
meldet, daß von dem Fürſten Bismarck gegen den 
Rittergutsbeſitzer v. Ludwig auf Neuwaltersdorf 
u der von Letzterem ausgeſprochenen verleum⸗ 
de Fahr Behauptung, air Bismarck habe die 
ahre 1866 zu eiſſe gefangen gehaltenen Un⸗ 


a e Finger zu ſehen, damit vicio de W 


polniſchen elöhner können ſolche derungen 


und dringend aufzufordern: „die anderweite geſetzliche 
Regelung der bestehenden; aber nicht mehr ausführ⸗ 
baren Vorſchriften über die Befähigung zu den höheren 
Verwaltungs⸗Aemtern, nunmehr durch eine dem Land⸗ 
tage der Monarchie noch im Laufe der jegigen Seffion 
zu machende Vorlage, herbeizuführen — Der Finanz⸗ 
miniſter theilt den Wunſch nach baldigſter Regulirung 
dieſer Angelegenheit. Hoffentlich wird noch in dieſer 
Seſſion eine Mittheilung darüber an das Haus ge⸗ 
langen können. — Der Antrag v. Bonin wird darauf 
angenommen und der Etat bewilligt. aes 

Cas folgen die an die Budgetcommiſſion verwieſenen 
Capitel des Etats des Miniſteriums für Die landwirth⸗ 
ſchaftlichen een en und zwar ir 108: 
Thierarzneiſchu { en. 
Auf den Antrag Virchow's beſchließt das Haus, „die 


m. Am 27. Januar findet in Selonke's Etabliſſe⸗ 


Mann) ausgeführtes Monſtre⸗Concert ſtatt. 
große Beifall, welcher dieſen Concerten früher zu 


Jahre, ähnlich wie in andern großen Städten, ein 


Sachen zur Aufführung kommen. 


Ein längere Discuſſion knüpft ſich an Cap. 14, 


— Im 20. Arrondiſſement von Paris find 
letzte Woche nicht weniger als drei Perſonen Hun⸗ 
gers geſtorbe n. Es war in derſelben Woche, da 
der Marſchall⸗Präſident im Elyſee einen glänzen⸗ 
den Ball gab. , 

— „Univers“ zeigt durch Rundſchreiben an: 
„Das „Univers“ wird am nächſten 20. März wieder 
erſcheinen; die Abonnenten erhalten zwei Monate 
Verlängerung, wofern wir binnen drei Tagen 
unſere Abonnenten nicht durch ein anderes Blatt 


bedienen laſſen können.“ ] ve 
e Dänemark. Orten. Eine Concentration aller anebiatn tee Ans 


ſchalski für 1700 Thlr. 
* Traject über die We 


werden. — Abg. Virchow: Es iſt eine aan unbe- 
aftliche 
ll. Die] Culm bei Tag und Nacht per Kahn. t 
ee res n Du bei Tage, dictando 
ück i Na werder per Kahn bei Tag und Nacht. 
nach einem Grundſtück in eigener Nähe der Univerſität == Marienwerder, 22. Jan, Daß die R 
b. rung das Project der bier von allen Seiten E 
erhofften Weichſelſtädtebahn, deren man nach den 
5 Verſprechungen des Handelsminiſters 


Laskowitz, ſo wünſchenswerth ſie in der Verbindung 
mit Marienwerder und Marienburg erſcheinen würde, 
ohne dieſe Verbindung eher eine Verſchlimmerung 
eine Verbeſſerung unſerer Lage erblickt, Denn 

auf 4 Meilen Weite von einer Maſche von Eiſen⸗ 
bahnen umzogen, nach Weſten vom Herzen des Reiches 
und vom größten Theil des Regiexungsbezirks wäh⸗ 
rend eines guten Theils des Winters durch den 
Weichſelſtrom abgeſchnitten, deſſen tückiſche Launen wir 
ſeit fünf Wochen wieder ſchwer zu a 
wird die Stadt auch ihre letzte Bedeutung als 5 
lab fiir Getreideausfubr ſchwinden, Handel und Ver⸗ 
ehr nach allen Seiten von iby abſtrömen ſehen, ohne 
dafür durch Zufluß Erſatz zu finden. Schon die e 


; für eine prompte Verwaltung und Rechtspflege ha 
den nach der Uebernahme ſeines Amtes, die an ihn Ehe won N die Ne Ban ea at 
ten. Er habe fid) be⸗ 


übt, dem Wunſche der Univerſität Folge zu geben 
18 } ſei der as t, daß erich 0 Nu 


minifter Dr. Achenbach erwidert, daß die Ne 
gierung, den ihr vom Abg. Virchow im ver⸗ 


In 


Swerth, wenn das landwirthſchaft⸗ 
liche Mini vs 3 Mainttelbare ‚Nähe der 15 
im 
arn zum Meineid verleitet“, der Strafantrag ge⸗ 
fet worden iſt. Der Termin zur öffentlichen 
handlung iſt auf Freitag, den 23. d. M., an⸗ 
beraumt. Hr. v. Ludwig je ſich zu jener Aeuße⸗ 
rung in einer Wahlverſammlung, die in Glatz 
and, hinreißen laſſen und auf die ſofortige 
Aufrage des Bürgermeiſter Stuſchke, ob er dieſe 
AMO ber! 


en wolle, erklärt, daß er dies 


vor Allem in das Eiſenbahnnetz hine 
7 8 iſt Kreisſtadt, Sitz eines Ah 


age wi 


u de. F A e ee Segen aus einer Verbindung der Sammlungen der Kreisgerichts, M. 1 es E 
Straßburg, 23. Jan, Für 8 elfaffifoje | gramm der Limes Tnioeriitat mit dem landwiethſchaftachen Muſcum er» | sedebutetten, Regrerungsbesicte, es nod” 
Wahlkreiſe Ener Ted Geiſtliche und zwei ultra wachſe. Der Gedanke einer Genta aon der Univer dehnteren Appellationsgerichtsbesitis. Wo in er 


ute Laien von der ultramontanen 


montan ge ganzen Monarchie, ja y led in der ganzen Welt 


i niverfität aus der Mitte der Stadt entferne und fie | udet man einen Ort von gleicher Bedeutung von den 
si — ae enen aufgeftelit worden. nad ae Platze außerhalb der Stadt verlege. Er ki Hauptverlehrsadernwiegefliſſent ine Knoten⸗ 
In den drei übrigen elſäſſiſchen Wahlkreiſen ſind punkte find fie fonft, an denen wie Leben, Perſonen⸗ 
e Katholiken augewieſen worden, für die Candi⸗ d von der Ueberzeugung durchdrungen, daß die Criften und Guterverlehr, jo auch Geſuche und Verfilgun 
Bhi 5 : der Univerſität nicht gefährdet werde, wenn der Plau! B b Ni 1 gen, 
. — Hi ſümmen, bie fic) der Regierung zur Ausführung gelange. — Die Po- Klagen und Erkenutniſſe, Parteien und Richter, 


und Beamte lebhaft ab⸗ und zugehen. Von der un⸗ 
cen a auge ze 5 aber — ne 
tiron feinen Vortheil, außer allenfa ie Beamten. Die 
waltung wird folgender Antrag der Budgetcommiſſion da deren cn A angen Bo ref, ene le b cu efi 
f ; ? üts fü ür lichen Kahnfa er die eistreibende Weichſel o 
Errichtung eines Landesgeſtitks für Oberſchleſien für ar des weiten Umweges über die Dirſchauer Brücke 
ind ae Gründe ſich Zeit zu Iaflen, und wenn eine 
njtrei 


wie der proteſtantiſche Lauth fämmtlich auf das fition wird mit großer Majorıtät bewilligt. 
ultramontane Programm verpflichtet haben. 


olland. 
aag, 22. Jan. Nach offiziellen Nachrichten | ſchieben. : . 
aus Penang von geſtern hatten die Atchinefen die — Das Comité des Nationalelubs hat für den 
Hauptpofition der Holländer angegriffen, waren 28. d. M. die Berliner Delegirten und die der 
aber mit einem Verluſte von 44 Todten zurückge- | englifchen Städte, welche zu den Proteſtautenmee⸗ 
wieſen worden. Die Holländer hatten bei biefem | tings nach London kommen werden, zu einer 
heftigen Gefechte 6 Todte gehabt. Zur Weg⸗ | Soirée eingeladen. Der deutſche Botſchafter Graf 
nahme des Kraton ift eine vollſtändige Ein⸗ Münſter hat eine Einladung zu dem Feſte ange⸗ 
ſchließung deſſelben für nothwendig erachtet und nommen. £ 
deshalb die andere Hälfte der in Padang ſtationirten — 22. San. In Folge einer nichtzufrieden⸗ 
Referve herbeibeordert worden. Die einheimifche | ftellenden Antwort, welche Gladſtone ae tern ber 
Bevölkerung beſteht auf Fortſetzung des Kampfes; großen Arbeiter-Deputation ertheilte, beſchloß die⸗ 
der Sultan hat keine Macht mehr über dieſelbe. Pibe, eine großartige Agitation für Ausdehnung 
Oeſterreich⸗Ungarn. des Wahlrechtes auf die ländliche Bevölkerung und 
Wien, 21. Jan. Unter den vielen Getäuſch⸗ Gleichſtellung derſelben mit der ſtädtiſchen ein⸗ 
ten befindet ſich auch die Preſſe. Wie jetzt ver⸗ zuleiten. 
lautet, wird die Stempelſteuer nicht abgeſchafft, Rußland. 7 : 
ondern nur modificirt, während die Inſeraten⸗ — Während des vorigen Jahres zählte die 
: ruſſiſche Oſtſeeflotte im Ganzen 81 ausge 


euer allerdings fällt. e 

— 23. San. Abgeordnetenhaus. Zur Bes rüſtete Schiffe mit 4 Admiralen, 738 Stabs- und 
rathung fteht ein Antrag des Grafen Hohenwarth] Ober⸗Officiren, 9787 Mann, 134 Gardemarines 
auf Zuweifung der Eingabe der czechiſchen Abge⸗ und Conducteuren, 355 Zöglingen und 96 Perſonen 
ordneten Böhmen's vom 23. November 1873 an] verſchiedener Berufsarten au Bord. Außerdem 
einen Ausſchuß. Der Antragſteller wies zur Be⸗ſind aus der Oſtſee 7 Schiffe ins Ausland abge 
gründung auf die beſondere Bedeutung der böh⸗ gangen, auf denen ſich 166 Stabs⸗ und Ober⸗Of⸗ 
miſchen Oppoſition hin und forderte Regierung ficiere, 97 Gardemarines und Conducteure und 
und Haus auf, eine vel der Parteien an⸗ 2764 Mann befanden. 
zubahnen. Nachdem Herbſt dem gegenüber beſonders 

Abgeordnetenhaus. 
33. Si ont am 23. Januar. 


Die 
ſpruch 


wir mit unſerem Eiſen 
Ziel kämen, weil die hieſigen einflußreichſten Würden ⸗ 
träger zu mera Intereſſe dafür . nd 
en an dieſer ihrer Lebensfrage noch nicht 


er Wagner zu nen ertretern in der 

ich mit dem Auftrage 
dafür zu wirken, nach Königsberg um Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten, und von da geſtern nad Berlin begeben. 


an Se. M. den Kaiſer, eine andere an das Abgeord⸗ 


ier gegen 1873 mehr 8 20,000 & nicht zun etenhaus Men en und um den Bau der ganzen 


bier A aufzufordern, 


der Verfaſſung im Reichsrathe in keiner Weiſe 
mehr discutirt werden könne, wurde der Antra 


geltend ser daß über den rechtlichen Beſtand 
Die Commiſſion für die Pro vinzialoxdnung 
Ho Kran e ela © ee 


eingeladen werden. Hoffen wir, daß fo eifrige Bemü⸗ 
hungen nicht vergeblich ſein möchten. 
Elbing, 23. Jan. Den größeren ura” 

3 5 der liberalen Partei iſt es 19 den 
eutigen engeren Wahlen zwiſchen en eng Heysmer 
und v. Brauchltſch, wengſtens in den Städten (von 
Tolkemit freilich fehlen noch die Nachrichten), ein ent⸗ 
ſchieden günſtigeres Reſultat zu erzielen, als bei der 
Wahl am 10, Januar, Damals hatte in dieſen Städten 
der liberale Candidat nur eine Maſorität von 187, 
heute dagegen hat er eine ſolche von 903 Stimmen 
ewonnen, damals nämlich betrug ſeine Maſorität in 

(hing, Prarienburg, Tiegenhef, euteich (mit Neue 

teid)Sdorf) bezw. 31, 114, 42, 9; eute aber 301, 331, 
174, 97, Wer von den beiden Candidaten jedoch in 


Danzig, 24. Januar. . | Wabltreiſe den Si 
n 
Wir bitten die geehrten Freunde unſeres dau arm eis wiſſen, wenn ug Wohler dae 


uziger Landkrei bat werden und den Ländle 3 
aug des der an 2. b. a een | an e an Ta dan ar ae 
engeren Wahl fofort nach Feſtſtellung des⸗ 


{ dieſer Bezirke, L im Elbinger reife, 
N ansehe, fo iſt doch pez Oleg des Tiheralen ee 
ſelben aus den einzelnen Wahlbezirken zu⸗ 

kommen laſſen zu wollen. 


gerade nicht unwahrſcheinlich. Insbeſondere hoffen wir 
* Die Ultramontanen unſeres Landkreiſes werden 


auf den kleinen und großen Marienbu pet Werder, Bes 
am Montag wieder, wie das „Weſtpr. Voltsbl.“ es 


Y 
merkenswerth ift übrigens, daß die Zahl der überhaupt 
an den Wahlen ſich Beticitigenen in Elbing 
: $ am 10, Janu 
ausdrückt, „von der Kriegsmuſik der kath. Preſſe beglei⸗ 
tet, mit der Waffe eines guten Wahlzettels verſehen, 


eine viel bedeutendere war, a ‘ ar. 
auf den Entſcheidungsplatz der Wahlſchlacht an die 


tituirt: Miquel (Vorſ.), Haenel (Stellv.), 
Naß e, © lüter Ege 1) a $ 


Jan. Weiß v. Starfenfels verlas bler, Hoene, Gajewsti, opel 


NB, 

in der Situn des Patriotiſchen Caſino's einen 
Brief des gen ſchen Abg. v. Mallinckrodt, in 
welchem der Vorſprung der clerikalen Parteibildung 
in Preußen vor jener in Oeſterreich betont wird. 
Derſelbe fordert zur engern Vereinigung aller 
Katholiken Ober⸗Oeſterreich's zu einer „fertigen 
Partei“ auf. 


Frankreich. 
Paris, 22. Jan. Wir berichteten von einer 
De Thiers durch den amerifaniichen Geſandten 
r. Waſhburne überreichten edaille. Die 
miniſterielle „Patrie“ bringt in beſonderer Schrift 
einen heftigen Ausfall gegen den amerikaniſchen 
Geſandten, der fic, herbeigelaſſen habe, fich zum 
Vermittler einer Demonſtration an den notori⸗ 
chen Gegner der Regierung zu machen, bei 
der er beglaubigt ſei. Ein europäiſcher ne 
Beraten ie Sate en 48 ve ened — . a 1 ae ae 3 + Ran oe 55 
oſtens enthoben werden, die Amerikaner aber iniſteriums fort. Abg. 
müſſe man nun einmal nehmen wie fie find. — E gerin a: Stolen’ 
Die „Independance“ macht auf eine gratis burd | der Ardivbeamten; der Reg.⸗Commiſſar Dunder 
ganz Frankreich verbreitete Brochüre aufmerkſam:verſpricht Aufbeſſerung. Darauf werden die Etats 


eigneten Quellen ſuchen möchte für eine Erhö 


70,000 % werden darauf bewilligt. 

Der, Etat der ewa für Nach ütten⸗ 
und Salinenweſen wird genehmigt. — Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 


daher ſei es gerechtfertigt, wenn die n die ge⸗ 


ordnung in der N 
v. Roy Stellv.), Nolte, v. Worczewski (Schriftf. 
Witt, Kiehn, amm, Engel, Dörk, Schultz, Döring, 
v. Chlapowsti, Magna v. Se v. Leipziger, 
v. Wierzbinski, v. Lu omski, v.“ 

Friedenthal und Rüppell. 5 
Fa Zunächſt wird der Geſetzentwurf, betreffend die 
Beurkundung des Perſonenſtaudes und die Form der 
Ebeſchließung in namentlicher Abſtimmung mit 284 
gegen 95 St. definitiv angenommen. 

Nachdem darauf der oda Le zum Staats⸗ 
haushalts⸗Etat für 1874, den die Staatsregierung 
einzubringen ſich gezwungen fab, weil das Etatsgeſetz 
für 1874 nicht vor dem 1. Januar d. J. zu Stande 
gebracht war, der ie ede überwieſen 


mals nämlich betrug die Zahl der giltigen Wahl⸗ 
timmen nur 2123, heute aber 3211. Dagegen war in 


21 ment ein von 1 Muſikchören Danzig's e 
e ; 
wurde, hat die Leiter derſelben animixt, auch in dieſem 


ſolches zu veranſtalten und dürfte daſſelbe noch einen 
Wößeren Reiz dadurch erhalten, daß auch claſſiſche 


pd f ] | 


hia 


bereits ſicher zu fein glaubte, im letzten Augenblicke 
fallen gelaſſen hat, beſchäftigt fortwährend das Tages⸗ 
geſpräch. Die Verſtimmung darüber iſt um fo größer. 
als man in der projectivten Linie Jablonowo⸗Graudenz⸗ 


E ung ı follen, 
Marienwerder aus feiner, Iſolirtheit zu 3 r ? 


e 
arienburg die Stimmenzahl um 79, in Tiegenhof 
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ſtickungstod gefund 
der Dachſtube bef 
Ir 
$ dingugethan und darauf kurze 


Räume des Hauſes begeben 
Petehrt, nahm er wahr, daß die Tab 


die Zeiten der 
gezogenen Seiles oder auch dur 


id) u 
des 


„ Königsberg, 


Lonſoltdirte Anl. 


a 


beginnt R. Gente einen Cyelus von drei Shakeſpeare⸗ 


ſeiner vorgeſtrigen 


erſte 8160, Hafer 32,980 Q 


Gewölbes in dem Kalis London, 23. J 


lage von 1867 und 1870 A 
ereinigt. Staaten 
Silberrente 65. 
Aus der Bank 
— 6% ungari⸗ 


Ninorität noch, daß ie. — Wechſelnotirun⸗ 


bericht.) Umſatz 1 
ſſante Aufgabe wäre. 


: Geftern Morgen 3 Uhr 
ft das Eis der Nogat aufgegangen, 
Robach geſtaut, weil es wegen des gerin 
der am Wolfsdorfer Pegel nur 4 
in das ſchon offene Haff gelangen 
iſt indeſſen nicht vor 
dünn iſt, um irgend welchen 
— Von unferm Abgeordneten 
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